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Zur innerpolitiſchen Lage.
Merſeburg, 9. Juli,

Der Herr Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
hat einige Tage in München geweilt. Er iſt, wie
bei dieſer Gelegenheit gleich erkt ſein mag, geſtern
Vormittag um 10 Uhr nebſt Gemahlin nach Auſſee
weiter gereiſt. Die „Münch. Neueſt.,“ welchen öfters
Jnformationen aus der Umgebung des Reichs
i zugehen, bringen anläßlich des Münchener
Aufenthalts ein Expoſé, das im Auszuge auch durch
das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphen Bureau weiter
verbreitet wird. Man wird demnach annehmen
dürfen, daß man es nicht mit willkürlichen Kombi-
nätionen eines Berichterſtatters, ſondern mit einer
zutreffenden Jnformation zu thun hat. Das ge-
nannte Blatt ſchreibt: An den hieſigen Aufenthalt
des Reichskanzlers werden in der Preſſe ver
ſchiedenartige Mittheilungen geknüpft, die den That
ſachen nicht entſprechen. So wird behauptet, der
Reichskanzler habe hier bereits Anordnungen in
ſeinem Palais an der Briennerſtraße treffen laſſen,
um eine Ueberſiedelung von Berlin hierher vorzu
bereiten. Dieſe Mittheilung iſt vollſtändig unrichtig.
Der Fürſt hat im Gegentheil in Geſprächen mit
politiſchen Perſönlichkeiten, mit denen er hier Füh
lung genommen, ſeinem Entſchluſſe wiederholt Aus
druck gegeben, die Geſchäfte ſo lange weiter-
zuführen, als es ihm ſeine Kräfte geſtatten. Der
Fürſt, der ungemein friſch und arbeitsfreudig ſſt,
wird auch in Auſſee die Geſchäfte nicht unter-
brechen weshalb ein Beamter des Auswärtigen
Amtes, Herr v. Lindenau, ihn in die Sommer-
friſche begleitet. Die Klärung der politiſchen
Lage, ſoweit ſie in dem Perſonenwechſel im Reich
und in Preußen zum Ausdruck kommt, dürfte, wie
uns verſichert wird, dem Reichskanzler, der ſich
nach wie vor des größten Vertrauens des Kaiſers
erfreut, eher Veranlaſſung geben, der Leitung

n 11--1 Uhr g.

der Geſchäfte, getreu ſeiner politiſchen Ver-

gangenheit, mehr Nachdruck zu verleihen,
eine Annahme, für die auch der letzte Artikel der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſpricht. Eine
wichtige Täete des Reichskanzlers wird in der
nächſten Zeit die Erledigung der Militärſtraf
prozeßordnung ſein. Der Reichskanzler hat hier
in München keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen,
daß er, ſowohl was eine moderne Ausgeſtaltung
des Militärſtrafprozeſſes, als auch was die ein
heitliche organiſatoriſche Einrichtung anlangt, auf
ſeinem früheren Standpunkt beharrt. Da auch der
Beſuch des Fürſten Hohenlohe bei dem Fürſten
Bismarck zu den verſchiedenften Kommentaren
Anlaß gegeben, ſoll hier nebenbei bemerkt ſein, daß
der Fürſt entſprechend ſeinen alten freundſchaftlichen
Beziehungen zu Friedrichsruh auf der Reiſe von
Kiel nach Berlin die Gelegenheit, den Fürſten Bis
marck zu ſehen, nicht verabſäumen wollte. Daraus
politiſche Schlußfolgerungen zu ziehen, dürfte nicht
am Platze ſein, Der Reichskanzler hat bei dieſer
Gelegenheit auch Grüße des Kaiſers an den
Fürſten Bism arck übermittelt.

Die Auslaſſung des Münchener Blattes klärt die
Lage weſentlich. Jn Wirklichkeit iſt der Fürſt
Reichskanzler alſo gar nicht der amtsmüde Greis,
als den ihn gewiſſe Blätter fortwährend hinzuſtellen
belieben und der keinen ſehnlicheren Wunſch kennt,
als das Palgis in der Wilhelmſtraße ſo bald als
möglich zu räumen, ſondern der Fürſt, der ſich des
vollen Vertrauens des Kaiſers erfreut, gedenkt trotz
ſeiuer hohen Jahre die Geſchäfte weiter t führen,
ja er gedenkt ſie ſogar nach dem ftattgehabten
Perſonenwechſel mit größerem Nachdruck zu führen,
als bisher. Für den weniger Eingeweihten iſt dieſer
Paſſus des Münchener Blattes nicht ganz leichtverſtändlich, es ſcheint, daß der Jurſt vor dem

ſtattgehabten Perſonenwechſel bei der Geſchäftsführung
mehrfach auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt!

liche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach uUebereinkuiht

ſtrafprozeßreform hat er auch jetzt wieder keine
Zweifel gelaſſen, und da andererſeits eine noch
längere Amtsführung in Ausſicht geſtellt wird,
wird man annehmen dürfen, daß der Fürſt Reich
kanzler an ein Zuſtandekommen der Vorlage glaubt

Endlich giebt der Bericht des Münchener Blatte
noch Aufſchluß über die Begrüßung der beide
Kanzler in Friedrichsruh. Es wurden unmittelba
nach dem Beſuch in einem Theile der Preſſe darar
die tieffinnigſten Betrachtungen geknüpft. Jn Wirk
lichkeit handelt es ſich um einen Höflichkeitsbeſuch
wie ſie in aller Welt eben an der Tagesordnung
ſind. Daß Fürſt Hohenlohe hei dieſer Gelegenhei
dem Fürſten Bismarck Grüße des Kaiſers über
mitteln durfte, wird beiden Kanzlern eine herz
erfreuende Befriedigung gewährt haben.

Somit iſt die innerpolitiſche Lage im Reiche in
Weſentlichen geklärt. Was die Lage in Preußer
anbelangt, ſo ſteht im Vordergrunde noch imme
das Vereinsgeſetz, über deſſen Schickſal de
Landtag in etwa 14 Tagen zu entſcheiden habe
wird. Die Entſcheidung liegt, worauf früher bereit
hingewieſen wurde, bei den Nationalliberalen de
Abgeordnetenhauſes. Wenn dieſe ihre Abſtimmung
ſei es poſitiv durch Stimmabgabe oder negativ durc
Stimmenthaltung ſo einrichten, daß die Freunde de
Vorlage die Majorität erhalten, ſo dürfte das Schich
ſal der Vorlage entſchieden ſein. Einer der Führe
der Partei, der Abgeordnete Hobrecht, äußerte ſie
bei der dritten Leſung der Novelle im Abgeordnetenhauſ

„Jn meiner Partei giebt es viele, die aus eigene
Erfahrung zu der Ueberzeugung gekommen ſin
daß auf dem Gebiete des Vereins und Verſamm
lungsRechtes eine Stärkung der Autorität de
Staates und der Behörden dringend geboten ſe
Die Gründe für die Einbringung der Vereinsgeſet
Novelle werden von meiner Partei voll gewürdig
und dieſe iſt darum auch bereit, der Regierung en
gegenzukommen

1

Ueber die Stellung des Fürſten zur Militär-

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(1. Fortſetzung.
Der Alte blickte geſpannt auf ſeinen Herrn, wagte

aber ungefragt kein Wort zu erwidern.
„Dieſe Kouſine, die eine Weiſe war, vermählte

fich gegen den Willen meiner ſeligen Mutter mit
einem jungen öſterreichiſchen Offizier und ſiedelte
mit ihm nach Wien über. Jhr Vermögen war nicht
bedeutend. Es wurde ihr ausbezahlt. Mama hatte
ſie trotz der Abneigung gegen den Oeſterreicher
ſtandesgemäß ausgeſtattet und ſtarb bald nach der
Freiin Vermählung. Jch ging darauf auf Reiſen
und vermag daher nicht zu ſagen, ob ſeitdem noch
re zwiſchen Bertha und Papa gewechſelt worden

ſin
Allerdings machte mir der letztere Andeutungen,

daß mein zweiter Bruder Heinrich, der, wie Du ja
genau weißt, ein abenteuerliches Leben führte und
nicht wieder heimgekehrt iſt, Kouſine Bertha beſucht
habe aber Du haſt Papa gekannt, mit dieſem
freiwillig hingeworfenen Brocken mußte ich mich be
gnügen und durfte nicht wagen, den Vater ein
gehender ausforſchen zu wollen.

Nun iſt der öſterreichiſche Vetter, ein Herr von
Gſchmeider als öſterreichiſcher Oberſtlieutenant bei
Solferino auf dem Felde der Ehre geblieben.

Couſine Bertha, e ihren Gemahl wohl ſehr
geliebt haben mag, iſt ihm bald in den Tod gefolgt,
und nun ſteht ihr einziges Kind völlig verwaſſt in
der Großſtadt da. Es iſt billig, daß ich mich des
armen Weſens annehme und ihm ein Heim und
eine ſtandesgemäße Erziehung gewähre!

Dich, mein alter Bisplinghof, habe ich nun dazu

Kaiſerſtadt an der Donau abzuholen. Rüſte Dich
alſo zur ſchleunigen Abreiſe. Die betreffenden
Papiere werde ich Dir ausdändigen.“

Während der Rede ſeines Herrn wechſelte das
Geſicht des Verwalters wiederholt die Farbe, und
als der Graf fragte„Reiſeſt Du auch gern, Alter?“ da rief er
ſeine ſonſtige Gemeſſenheit ganz vergeſſend:

„Gewiß Herr Graf, ſehr gern Habe ich doch
die gnädige Frau und den Herrn Hauptmann von
Gſchmeider perſönlich gekannt und von denſelben viel
Gutes genoſſen Deshalb dürften der Herr Graf
deren Kindchen kaum txeueren Händen anvertrauen
können, als den meinigen!“

auserſehen, das arme verlaſſene Kind aus der

„Wie? Wareſt Du denn ſchon in Wien frag

der Graf überraſcht. h„Gewiß, gnädiger Herr!“ verſetzte Bie
plinghof. „Schickten mich doch der ſelige Her
Vater mit dem jungen Grafen Heinrich als Kammer
diener und Begleiter auf Reiſen! So bin ich m
ihm nach Wien gekommen und dort bis zu ſeine
Tode geblieben, ja noch ein paar Jahre länger!“

„Ei, Alter, was höre ich da? Und das erfah
ich heute erſt?“ rief der Graf faſt vorwurfsevoll.

„Jch bin vom Herrn Grafen ja niemals dana
gefragt worden und hatte doch keine Urſache, de
gleichen unaufgefordert mitzutheilen!“ entgegne
der Alte.

„So erzähle mir wenigſtens jetzt, was Du üb
die Lebensſchickſale meines Bruders Heinrich weißt
ſagte der Graf. „Jch war, wie Dir ja bekannt i
um jene Zeit in Holland und England und erfuh
als ich zurückkam, nur, daß der Verſtorbene e
wüſtes Leben geführt, wider Willen des Vate
eine Mesalliance geſchloſſen habe, deshalb enter
worden und bald darauf geſtorben ſei!“

Der Alte fuhr ſich mit einem Tuche über d
Augen und entgegnete traurig:
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on den nationalliberalen Profeſſoren fünf für die
Kovelle geſtimmt haben, während ſich nur einer
agegen erklärte. Von den Vertretern der großen

Städte fehlten im Herrenhauſe bei der Ab-
timmung mehr als die Hälfte. Ferner fehlten über
piegend die nationalliberalen Vertreter der rhei-
iſch weſtfäliſchen Jnduſtrieſtädte. Ein bedeutender
Theil der rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtriellen,
ind das iſt wohl beachtenswerth, plant eine Kund-
jebung zu Gunſten der Annahme des Ver
insgeſetzes in der Faſſung des Herrenhauſes. Das
Veitere darüber wird man abzuwarten haben. Die
Kölniſche Zeitung“, welche in jenen Kreiſen noch
mmer einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß be-
itzt, ſchreibt heute: „Wir glauben nicht, daß viele
znduſtrielle ſo wenig politiſchen Blick beſitzen, um
er Fahne Stumms in das junkerliche Lager zu
olgen. Selbſt diejenigen, die durch Erfahrung nicht
on der Schädlichkeit derartiger Experimente über
eugt ſind, müſſen zugeben, daß man derartige
dnüttel nur zuverläſſigen Händen anvertraut. Die
ßartei begehe Selbſtmord, wenn ſie ihre wohl
rwogene Stellung aufgebe. Jedenfalls liege kein
rund für die Jnduſtrie vor, ſich in Gegenſatz zum
Zürgerthum zu bringen.“

Allem Anſchein nach wird es in den nächſten
Cagen unter den Führern der nationalliberalen
Partei zu lebhaften Auseinanderſetzungen kommen,
er Zwieſpalt im nationalliberalen Lager liegt offen
undig zu Tage.

e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 8. Juli, (Hofnachrichten.) Aus
Höteborg wird unterm Heutigen gemeſdet, daß
jie „Hohenzollern“ noch immer auf der dortigeu
ſthede liegt. Se. Majeſtät der Kaiſer nimmt an
Bord Vorträge entgegen. Bei der geſtrigen Tafel
rachte Graf Görtz das Wohl des Prinzen Eitel
Fritz aus,

Freiherr v, Thielemann, deutſcher Bot
chafter in Waſhington, wird am 20. ds. Mts. eine
ſeiſe nach Deutſchland antreten. Es iſt mehrfach
avon die Rede, daß der Genanunte Amtsnachfolger
er Grafen Poſadowsky im Reichsſchatzamt werden
olle. Es wird ſogar gemeldet, die Ernennung ſei
ils gewiß anzuſehen.

Jm Anſchluß on die jüngſten Perſonalver-
inderungen in den hohen Reichsämtern ſchreibt die
„Norddeutſche“: Die Behauptung einzelner Blätter,
ſie Berufung des badiſchen Finanzminiſters Buchen
er ger an die Spitze des Reichsſchatzamts ſei an
Reinungsverſchiedenheiten wegen der ReichsFinanz-
eform geſcheitert, richtet ſich für Jeden von ſelbſt,
er die Geſchichte des Miquelſchen Entwurfs für die
teichsFinanzreform kennt und ſich an die Ein
nüthigkeit erinnert, in der ſich hierbei alle Bundes
egierungen zuſammenfanden. Die Ablehnung des
derra Buchenberger erfolgte lediglich aus Gründen,
ie in ſeinen perſönlichen Verhältniſſen liegen.
Vas aber die prinzipielle Seite der Sache betrifft,

„Das trifft allerdings ſo ziemlich zu, gnädiger
Zerr, wenigſtens die Enterbung und der Tod des
Herrn Bruders! Jch war mit Graf Heinrich in
ztalien und folgte ihm dort nach Wien. Mein
unger gnädiger Herr war lebensfroh und gaben das
Held mit vollen Händen aus, und wenn es einmal
napp wurde, gab es dort ja Negozianten. Jn dem
eichtlebigen Wien verliebte er ſich in eine Schau
Paer die ſich Fräulein von Spangapani nannte.

ie immer, wenig überlegend, bat er den Herrn
Zater um ſeine Einwilligung zur Verheirathung,
ie ihm natürlicherweiſe verſagt wurde und zwar
us ſehr triftigen Gründen denn das Fräulein
5pangapani war dem Herrn Grafen als Schau
pielerin nicht allein nicht ebeubürtig, ſie war
ußerdem „kalviniſch“.

Nun begehrte mein junger Herr die verweigerte
kinwilligung mit Ungeſtüm, wodurch er aber die
5ache nur verſchlimmerte. Statt weiterer Antwort
rhielt er die Aufforderung, ungeſäumt nach Hauſe
urückzukehren. Er verweigerte den Gehorſam,
er Herr Papa dagegen ſtellte ſeine Geldſen
ungen ein.

(Fortſetzung folgt.)

Es mag hinzugefügt werden, daß im Herrenhauſe hat die ſehr wahrſcheinlich gewordene Berufung
des Frhrn. v. Thielemann in Waſhington, wie die
„Poſt“ ſchon zu dieſer Candidatur bemerkt hatte,
dieſelbe handelspolitiſche Signatur wie die des Herrn
Buchenberger.

Der Bundesrath wird zunächſt eine Aus
führungsanweiſung nur betreffs des die Bildung
von Zwangsinnungen behandelnden Theiles des
Handwerksorganiſationsgeſetzes erlaſſen,
deren wichtigſter Theil ein Normalſtatut für ſolche
Jnnungen bilden dürfte. Der Grund für dieſe
Beſchränkung liegt theils in dem Umſtande daß
zunächſt die Jnnungsbildung durchgeführt ſein muß,
bevor an die Einrichtung der Handwerkskammern
gegangen werden kann, theils in dem Wunſche, die
Bundesregierungen ſobald als möglich in den Stand
zu ſetzen, ihrerſeits mit der lokalen Organiſation des
Handwerks vorzugehen

Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide- und Produktenhändler hat am
Dienstag in eingehender Berathung dazu Stellung
a ob der Einladung des Herrn Oberpräſi
enten v. Achenbach zu erneuter Verhandlung mit den

Delegirten der brandenburgiſchen Landwirthſchafs
kammer Folge gegeben werden ſolle. Es wurde be
ſchloſſen, die Einladung nicht abzulehnen jedoch wurden
die für die Berathung delegirten Herren beauftragt,
prinzipiell von dem bisher eingenommenen Stand-
punkt in keiner Weiſe abzuweichen. Die Delegirten
ſollen demnach daran feſthalten, daß der Vorſtand
der Produktenbörſe ausſchließlich aus der freien
Wahl der Mitglieder des Produktenmarktes hervor
zugehen hat, wobei es freilich nicht ausgeſchloſſen
ſein ſoll, daß auch Landwirthe, aber nur inſofern
ſie der Korporation der Berliner Produktenhändler
angehören, durch das Vertrauen ihrer Kollegen in
den Vorſtand der Berliner Produktenbörſe gewählt
werden können.

Gegen Kriminalkommiſſar v. Tauſch, der
auf Grund eines ärztlichen Atteſtes wegen ſchwerer
Krankheit beurlaubt iſt, iſt wie die Norddeutſche feſt
ſtellt, nach ſeiner Entlaſſung aus der Unterſuchungs-
haft die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden.

Eiſenach, 8. Juli. Jn Gerſtungen hat
ſich eine Korn hausgenoſſenſchaft behufs
Errichtung eines Kornhauſes für den Eiſenacher
Kreis gebildet.

Elberfeld, 8. Juli. Am 14. ds. Mts.
werden Se. K, Hoh. Prinz Friedrich Leopold, ſowie
die Miniſter Dr. v. Miquel und Thielen hier
eintreffen, um der Einweihung der Müngſtener Rieſen
brücke beizuwohnen.

Bad Schwalbach, 8. Juli. Die Kaiſerin
von Oeſterreich iſt nach vierwöchigem Kur
aufenthalte heute Vormittag 112, Uhr nach Wien
abgereiſt.

München, 8. Juli. Der preußiſche Geſandte
Graf von Monts hat ſich heute auf Einladung
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin nach Tegernſee begeben.

Frankreich.
Paris, 8. Juli. Dem „Gaulois“ zufolge

beabſichtigt der Zar, um ſeine Dankbarkeit für den
ihm in Frankreich bereiteten Empfang feierlichſt zu
bezeugen, Faure zum Oberſtinhaber eines der ſchönſten
ruſſiſchen Regimenter zu ernennen.

Großbritannien
London, 8. Juli. Nach einer Meldung der

„Times“ aus Athen ſind dort Berichte eingegangen,
daß die Türken große Truppenkörper in Domokos
konzentriren und daß dort verſchiedene Bataillone
von Lariſſa und anderen Orten her eingetroffen
ſind. Jn Veleſtino würden in Eile Befeſtigungs-
werke angelegt.

Mancheſter, 8. Juli. Der Konflikt in den
Maſchinenfabriken hat einen ernſten Charakter
angenommen. Dreißig Firmen, einſchließlich faſt
aller bedeutenden Maſchinen-Firmen von Mancheſter,
haben Ausſperrung von Arbeitern angekündigt.

Rußland
Petersburg, 8. Juli. Ein Schreiben des

Königs von Griechenland an den Zaren ruft die
Hülfe Rußlands an und ſchildert die Nothlage
Griechenlands. Der König erſucht den Zaren,
ſeinen ganzen Einfluß für die ſchleunige Räumung
Theſſaliens aufzubieten.

Petersburg, 8. Juli. Heute feierte das
Wiborgſche Jnfanterie-Regiment, deſſen
Chef Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm iſt, ſein Regi-

mentsStiftungsfeſt. Dem Feſtgottesdienſt wohnten
der deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin ſowie
der Militär-Attachee Major Lauenſtein bei.
Parade fand in der Reitbahn der Garde Artillerie
ſtatt; in dem prachtvoll dekorirten Raum hatte
neben der Büſte des Kaiſers Nikolaus auch die den
Wiborgſchen Regiment von dem Ulanen Regiment
Kaiſer Alexander III. in Militſch zum Geſchenk ge
machte Broncebüſte Kaiſer Wilhelm II. Aufſtellung
gefunden. Bei dem darauf folgenden Frühſtüc
brachte General Rehbinder das Hoch auf Jhre
Majeſtäten Kaiſer Nikolaus und Kaiſer Wilheln
aus, worauf Fürſt Radolin Grüße und Glückwünſche
des hohen Regiments-Chefs übermittelte und auf
das Regiment trank,

Türkei.
Konſtantinopel, 8. Juli. Die heute bekannt

gewordene Note Rußlands an die Großmächt
worin dieſen eine ſchärfere Haltung empfohlen wird
um die Türkei zu baldiger Annahme der Friedegs-
bedingungen zu bewegen, ſoll im HildizKiosk nicht
ohne Eindruck geblieben ſein.

Amerika.
Rio de Janeiro, 8. Juli. Die Regierungs

truppen haben Canudos genommen. Die Banden
Conſeilheros ſind vernichtet.

Lokales.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mändlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 9. Juli 1897.,
Deutſche Lutherſtiftung. Die diesjährige

Generalverſammlung des Zweigvereins für Merſeburg-
Stadt und Land und für Lauchſtädt findet am
Dienſtag, den 13. Juli, Nachmittags 5 Uhr in
„Rudolphs Hotel“ hierſelbſt ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Jahresbericht,
2. Rechnungslegung, 3. Beſchlufaſſung über den an
den Hauptverein abzugebenden Betrag. Weitere
Anträge bleiben vorbehalten. Alle Mitglieder und
Freunde der Stiftung ſind zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen.

Desinfektion von Eiſenhahnwagen,
Bei der Beförderung thieriſcher Rohſtoffe und Ab-
fälle auf den Eiſenbahnen beſteht, wie durch techniſche
Erhebungen feſtgeſtellt worden iſt, die Möglichkeit,
daß infolge von Verunreinigung der Transport-
mittel Anſteckungsſtoffe verbreitet und auf Menſchen
und Thiere übertragen werden. Dies trifft ins
beſondere zu bei Stalldünger, friſchen Flechſen,
nicht gekalktem friſchen Leimleder, bei ungeſalzenen
friſchen Häuten, ungereinigten mit Haut- und
Fleiſchfaſern behafteten Knochen u. dergl., ſofern
die Gegenſtände in loſem Zuſtande befördert werden.
Jnfolgedeſſen hat der Bundesrath auf Antrag des
Reichseiſenbahnamtes mit Gültigkeit vom 1. Sep-
tember ds. Js. beſchloſſen, die Anlage B zur Ver-
kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands durch
eine Beſtimmung zu ergänzen, wonach die Eiſenbahn
verpflichtet iſt, die zur Beförderung derartiger Stoffe
verwendeten Eiſenbahnwagen nach jedesmaligem Ge-
brauche in derſelben Weiſe, wie dies in Bezug auf
die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbe-
förderungen auf Eiſenbahnen vorgeſchrieben iſt, einem
Reinigungsverfahren (Desinfektion) zu unterwerfen,
das geeignet iſt, die den Wagen anhaftenden An-
ſteckungsſtoffe vollſtändig zu tilgen. Die Koſten der
Desinfektion fallen dem Abſender beziehuugsweiſe
Empfänger zur Laſt.

Geländeanforderungen für Neben-
bahnen. Durch einen früheren Erlaß des Mi-
niſters der öffentlichen Arbeiten waren die König-
lichen Eiſenbahndirektionen bereits darauf hingewieſen,
daß bei der Ausführung von Nebenbahnven, für
welche die unentgeltliche Hergabe des für den Bau
erforderlichen Geländes die geſetzliche Vorbedingung
bildet, die Bauentwürſe von vornherein auf alle
zur betriebsfähigen Herſtellung der Bahn noth-

wendigen Anlagen ſich erſtrecken ſollen, und daß
nachträgliche Entwurfsänderungen, welche zugleich
eine Aenderung in den Beitragsverbindlichkeiten der
Bahnintereſſenten zur Folge haben, vor der Jnbetrieb
nahme der betreffenden Bahn zur fFeſtſtellug gelangen
ſollen, Nachdem gleichwohl wiederholte Klagen über
nachträgliche Geländeanforderungen laut geworden
ſind, welche erkennen ließen, daß die erwähnten Be
ſtimmungen nicht ausreichend beachtet worden ſind,

S e e 2. Z. Z.
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hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich ver
anlaßt geſehen, die gegebenen Vorſchriften zur genauen
Beachtung in Erinnerung zu bringen, und zugleich
heſtimmt, daß Anforderungen von Grund und Boden
nach der Betriebseröffnung jedenfalls auf das Noth
wendigſte zu beſchränken find, und zu Anforderungen
nach Abſchluß des erſten Betriebejahres in jedem
einzelnen Falle ſeine Genehmigung einzuholen iſt.
In demſelben Erlaß ſind frühere die Verhütung un
pilliger Härten bezweckende Beſtimmungen, betreffend
Jnanſpruchnahme von Gelände zur Anlage von
Schutzſtreifen und zur Gewinnung von Bettungskies,
ebenfalls in Erinnerung gebracht worden.

Die obligatoriſche Fleiſchbeſchau ſoll
angeblich für den ganzen Bereich der Provinz
Sachſen eingeführt werden.

Ehlbeck's Menagerie trifft, wie aus dem
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich
iſt, mocgen über 8 Tage hier ein. Die Menagerie
iſt eine der bedeutendſten Deutſchlands, beſonders
iſt das Geſchlecht der Löwen ſtark vertreten. Wir
begnügen uns vorläufig mit dieſem Hinweiſe und
werden dieſelbe ſ. Z. noch ausführlicher beſprechen.

Schon wieder einmal Geſtern Abend
9 Uhr wurde in der OQelgrube ein etwa 12 Jahr

altes Mädchen von einem Radler derart angerempelt,
daß ſie zu Boden fiel und ſich hierdurch einige,
glücklicherweiſe nicht erhebliche Wunden zuzog.

Provinz und Umgegend.
Ouerfurt, 8. Juli. Verſchwunden iſt ſeit

vorgeſtern, Dienſtag, Nachmittag das 13 jährige
Schulmädchen Pauline Walleiſer von hier.
Dieſelbe hat am genannten Tage Vormittag noch
am Schulunterricht theilgenommen und iſt ſeit dieſer

Zeit nicht wieder in die elterliche Behauſung zurück
gekehrt. Die Schultaſche hat ſich vorgefunden. Es
iſt möglich, daß dem Kinde ein Leid zugeſtoßen iſt.

Halle a. d. S., 8. Juli. Ein neues Denk-
mal wird auf den Schlachtfeldern bei Metz in kurzer
Zeit erſtehen. Das Magdeburger Füſilier Regiment
Nr. 36 wird nämlich ſeinen im großen Jahre ge-
fallenen Helden ein Denkmal ſetzen, und zwar bei
Chantraine, Gemeinde Vionville.

Freyburg, 7. Juli. Jm Pödeliſter Forſte
kam heute ein Stellmachermeiſter aus Groß-
korbetha, der dort Holz laden wollte und neben dem
Wagen ſchritt, zu Falle und wurde überfahren. Der
Schwerverletzte mußte im Siechkorbe nach dem hieſigen
Bahnhofe und von dort auf ärztliche Anordnung
nach der Klinik in Halle geſchafft werden.

Nebra a. U., 8. Juli. Der Landwirthſchaft-
liche Verein und die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
veranſtalten hierſelbſt am Freitag, den 16. Juli,
die 3. Schau von Simmenthaler Vieh, mit einem
Zuchtviehmarkt verbunden. Hierzu ſind gegen 400
Thiere aller Altersklaſſen, als Bullen, Milchkühe,
Ferſen, Jungvieh, Zugochſen und Zugkühe ange-
meldet. Das Nähere iſt aus dem Jnſerat in der
vorliegenden Nummer erſichtlich.

Weißenfels 8. Juli. Dem Landrath des
Kreiſes Weißenfels iſt der Regierungsaſſeſſor Süs
zu Berlin zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden.

Erfurt, 8. Juli. Der mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Vorſtandes der Maſchinen
inſpektion in Erfurt betraute Königliche Regierungs
baumeiſter Kunze iſt zum Eiſenbahnbauinſpektor
ernannt worden.

Gardelegen, 8. Juli. Dem Regierungs
aſſeſſor v. Alvensleben zu Minden iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Gardelegen übertragen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 8. Jxnli. Das Königliche Polizei Präſidium

macht bekaunt: Ein gewiſſer H. Bonfils in Paris, rue
Chauchat 4, verſendet in großen Maſſen nach Deutſchland
Lireutare in deutſcher Sprade, in weichen er zum Ankauf von
Looſen der Pariſer Weltausſtellungs Lotterie 1900, zu türkiſchen
und andern zum Theil in Deutſchland verbotenen Prämien
looſen gegen Ratenzahlungen unter Hinweis auf die angeblich
außerordentlichen Gewinnchancen auffordert. Bonfils ſoll im
fünften Stockwerk des genannten Hauſes zuſammen mit einem
aus Belgien zugezogenen Kaufmann Schlefinger ein kleines
Bureau unterhalten. Da das Spielen in der Pariſer Welt
ausſt ellungslotterie, ſowie der Verkauf von Prämienlooſen
gegen Ratenzahlungen in Deutſchland nicht geſtattet und mit
Strafe bedroht iſt, wird vor einer Geſchäftsvecbindung mit
Vonfils gewarnt.

Berlin, 8. Juli. Der Circus Renz wird wahrſcheinlich erhalten bleiben, inſofe.n derſelbe an ein Konſortium

verkauſt werden ſoll. Das angeſtellte Perſonal wird bereits
in den nächſten Togen endgültigen Beſcheid erhalten.

Pirna, 8. Juli. Ein von der hieſigen Landſparkaſſe
geſtern Abend auf dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte aufge
gebener Geldbrief an die „Sächſiſche Gank“ in Dresden mit
40 000 Mark Jnhalt iſt verſchwunden. Der Unterſchlagung
verdächtig iſt der Poſtaſfiſtent Vogel, welcher heute einen zwei
tägigen Urlaub antrat.

Elberfeld, 7. Juli. Der Brand in den Bayerſchen
Farbenfabriken iſt auf das Scharlachlager, das ſich in dem
Verſandthauſe befand, beſchränkt geblieben. Der Schaden wird
von betheiligter Seite nach vorläufiger Schätzung auf eine
Million Mark angegeben, in den fich zehn Feuerverſicherungs
geſellſchaften, darunter die Baterländiſche in Elberfeld, zu theilen
haben. Dazu kommt aber der Schaden, den viele Bürger von
Elberfeld, Barmen und der Nachbarorte bis ins Weſtfäliſche
hinein erlitten haben, und der auch viele Tauſende beträgt. Es
find 400 000 Kilogramm Farben, rothe, blaue, grüne, gelbe,
theils verbraunt, theils in die Luſt gewirbelt und dann vom
Winde weit weg bis über die Grenzen der heiden Städte,
Elberfeld und Barwen weggetragen worden, kein Haus, kein
Garten, keine Bleiche iſt verſchont geblieben, und wo die Farben
ſtäubchen hinftelen, hinterließen fie kaum zu vernichtende Spuren.
Beſonders ſchwer find die zahlreichen Bleichereien geſchädigt
worden, eine von ihnen, zwiſchen den Städten Vergenburg und
Langerfeld gelegen, beziffert ſich ihren Schaden an zerfiörter
Wäſche allein auf 3000 Mark. Einer armen Wittwe, die die
Wäſche für ein Hotel zu waſchen hatte, iſt für 300 Mk. Wäſche
verdorben, einem Volksſchullehrer für 120 Markt. Ein Dienſit
mädchen, das demnächſt heirathen wollte und ihre vom ſauer
erſparten Lohne angeſchaffte Ausſteuer eben gewaſchen und zum
Bleichen auf den Raſen gelegt hatte, iſt Alles total bunt ge
färbt uſw. Infolge deſſen wird jetzt überall die Frage auf
geworfen „Wer hat dieſen Leuten den Schaden zu erſetzen
Die Juriſten, die darüber beftagt wurden, äußern ſich ganz
verſchieden. Jedenfalls iſt die Anſicht Einzelner, die Ge
ſchädigten könnten die Feuerverſicherungsgeſellſchaften, bei denen
ſie ihre Habe verſichert hätten, für den Schaden verastwortlich
machen, eine irrige. Jſt die Wäſche außerhalb des eigenen
Domizils verdorben worden, ſo iſt zu bedenken, daß die Geſell
ſchaften nach dim Wortlaute der Policen die Verſicherungen
übernommen haben „auf die nachvenannten, dem Verficherten
eigenthümlich zugehörigen Gegenſtände, befindlich in dem zu
(Ort) ſtraße No. belegenen Gebäude. Außerdem wird
der Schaden nur erſetzt, wenn er durch Brand, Blitzſchlag,
Exploſion, Löſchardeiten, Niederreißen, Ausräumen uſw. ent
ſtanden iſt. Keiner dieſer Fälle liegt hier aber vor; hier iſt der
Schaden entſtanden durch vom Winde emporgewirbelte, mit
dem Regen niedergeſchlagene Farbeſtäubchen. Die Direktion der
Bayerſchen Farbenfabriken, die um ihre Anſicht befragt wurde,
ſagt einfach „Es ift juriftiſch feſtgeſtellt, daß die Farbinfabriken
den Schaden micht zu tragen haben. Die Entſchädigungsfrage
wird aber weiter erwogen, eine beſtimmte Stellung hat die
Direktion dazu noch nicht eingenommen.“ Wie weit dies ja
riſtiſch feſtzeßellt oder aufechtbar ſein wird, wird die Zukunſt
wohl noch lehren. Schon am Nachmittage und Abend nach
dem Brande erſchien eine Anzahl Leute mit Körben voll bunt
ſcheckiger Wäſche bei der Direktion der Farbeufabriken und
wurden ſofort entſchädigt. Erſt als ihrer ſehr viele kamen, ver
weigerte die Direktion weitere Zahlungen und erklärte, fie wolle
erſt verſuchen, ein Mittel herzuſtellen, mittelſt deſſen man die
Farbenflecken wieder entfernen könne.

Bremen, 8. Juli. Nach neueren Nachrichten befindet
fich der Dampfer des Norddenuiſchen Lloyd „Speree“ im Schlepp
tau des Dampfers „Maine“ auf dem Wege nach Queenſtown,
woſelbſt das Schiff morgen erwartet werden kann.

Paris, 8 Juli. Die Ueberſchwemmung im
Gersdepartement iſt geradezu entſetzlich alle Bahnlinien ſind
zerkört, über 500 Häuſer wurden beſchädigt; die geſammte
Ernte iſt verloren, der Schaden wird auf 50 Millionen
geſchätzt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Wien, 9. Juli. (Hirſch's Bur.) Hier circu-

liren neuerdings Gerüchte, daß Graf Badeni,
nachdem er die volle Ausſichtsloſigkeit, den inneren
Frieden und geregelte parlamentariſche Verhältniſſe
herzuſtellen, einſehe, zurückzutreten beabſichtige. Die
geſtrige Audienz beim Kaiſer ſoll mit dieſer Ange-
legenheit in Zuſammenhang ſtehen.

Paris, 9. Juli. (Hirſch's Bur.) Den letzten
Nachrichten zufolge richten die Ueberſchwem-
mungen fortdauernd große Verheerungen an. Jn
Jole Daudon ſtürzten zahlreiche Häuſer ein. 400
Soldaten ſind daſelbſt eingetroffen.

Mons, 9. Juli. (Hirſch's Bur,) Jnfolge
der heftigen Hetzartikel eines ſozialiſtiſchen Lokal-
blatts und der aufreizenden Reden der Streikführer,
hat ſich die Lage ſeit geſtern bedeutend ver-
ſchlimmert. Der Wortführer Hogouſe hielt
geſtern Abend unter freiem Himmel in einem Mee-
ting, welchem etwa 16 000 Perſonen beiwohnten,
folgende Anſprache: „Es bleibt uns nach den Er
klärungen des Miniſters Nyſſen, welcher nicht ein
Arbeitsminiſter, ſondern ein Kapitalsminiſter iſt,
nur ein Mittel übrig, den Sieg zu erringen, und
das iſt der Ausſtand ſämmtlicher Kohlenreviere
von Lüttich, vom Centrum und von Charleroi.
Hunderttauſende müſſen einſtimmig den Ruf aus-
ſtoßen „Zu den Waffen!“

NewYork, 9, Juli. (Wolff's Bur.) Wie

jetzt beſtimmt verlautet, wird der Präſident M ac
Kinley eine Botſchaft über die Währungs-
frage nicht in den nächſten Tagen und vielleicht
überhaupt nicht erlaſſen. Das Repräſentanten
haus hat geſtern formell ſeine abweichende Anſicht
zu den Amendements des Senats zur Tarifbill
ausgeſprochen und hat ſodann die Mitglieder zur
Berathung mit den Delegirten des Senats ernannt.

Pirna, 9. Juli. Der flüchtige Oberpoſt-
aſſiſtent Vogel, welcher hier 51000 Mk. unter
ſchlug, wurde in Budapeſt verhaftet, man fand
noch die ganze Summe bis auf 126 Mk. bei ihm
vor. (Vergl. unter „Vermiſchtes,“)

Suhl, 8. Juli. Bei der Ausſchachtung eines
Baſſins zur Waſſerleitung im benachbarten Schmiede
feld wurden drei Arbeiter verſchüttet. Zwei aus
Suhl ſind todt, der Dritte aus Goldlauter hat
beide Beine gebrochen.

Brüſſel, 8. Juli. Hier wurde durch den
Gewerbe und Arbeitsminiſter Nyſſen der inter
nationale Kongreß für die Sonntagsruhe
eröffnet. Der Miniſter legte dar, daß die Sonntags
ruhe durch ein göttliches, moraliſches und menſch-
liches Geſetz zur Pflicht gemacht werde. Für Bel
gien wäre jedoch ein all emeines diesbezügliches
Geſetz eine Gefahr, weil die Verfaſſung das Ver
bot der Sonntagsarbeit nicht zuläßt. Das deutſche
Reichstagsmitglied, Graf v. Bernſtocrff, und mehrere
andere Kongreßmitglieder richteten einen Aufruf an
die Arbeitgeber, damit dieſelben den Arbeitnehmern
die Sonntagsruhe nicht vorenthalten.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 11. Juli predigen

Dom. Vorm. /,8 Uhr: Paſtor Werther.
3,10 Uhr Superintendent Martius.

St adt. Vorm. s Uhr: Prediger Bornhak. Vorm.
210 Uhr Paſtor Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abend
mahl. Anwmeldungen Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Candidat Eylau.

Vorm.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 11. Juli. Vorm,
210 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

setterbericht des Kreisblattes,.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli Wolkig, ſtrichweiſe

Gewitterregen. Wärmer. Lebhafter Wind.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nach
dem „Reichsanzeiger“. Gezahlter höchſter und niedrigfter Preis
für 100 kg Mittelqualität am 6, Juli. Weizen Allenſtein
15 20 15 20, Aſche sleben 12.45 12,80, Pfullendorf 17.80 18.00,
Saargemünd 17.40 17.50. Roggen 2llenſt in 11.38 11.38,
Aſchersleben 10.30 11.1 Saargemünd 13.00 13 00. Gerſte:
Allenſtein 11.80 11.80. Hafer: Allenſtein 14.60 14,60,
Aſchersleben 12.70 13.50, Emden 12.90 12,9, Pfullendorf
12.60 12.60, Saargemünd 13.00 13.00,

Am 7, Juli. Weizen: Breslau 14.40 14.70. Roggen
Breslau 10.60 10.70. Geiſte Breslau 11.10 11.40. Hafer:
Breslau 12.50 12 90.

Deutsche Fonds.
8. Juli 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 104,00 G
do do. I 104,90 Bdo. äo. 8 9770Preussische Staatsanleihe 4 104,00 G
do. do. 104,20 Bdo. do. 3 98,10 BPfandbriefe, Sächsische t
do do I 6932, 75 bRentenbrief, Sächsischer 14 104,40 B

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zuröckgesetrte Stofe m Ausvertauf,

7 Meter Waschstoff, waschecht 2z, g. Kleid ſ. M. 1,95
6 59 soliden Stoff 29 39 99 2,40
6 Sommer-Nouveauté, doppeltbr 3,00

9 Alpaka n 4550e 4,55
Ausserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-

und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preison
versenden in einzelnen Metern franego in's Haus,
Muster auſ Verlangen ſranco, NModebilder gratis.
Versandthaus: OBTTINGER 0Oo., Frankfurt a. M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.06 Ptg. Choeriot zum ganzenAnzug M .66 Pfg. [528

59

„NMousseline laine garant, reine
Wolle

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Oöſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Ge

neinde Fragarth ſoll Montag-
den 12. Juli, Mittags 12 Uhr

ffentlich verpachtet werden. Bedingung

or Termin. [2691Der Gemeindevorſtand.

v Reparaturarbeiten
an der Kirche zu Kriegſtedt ſollen auf

reitag, den 16. Juli, Vorm.
10 Uhr, im Gaſthauſe zu Burzſtaden
öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Der Koſtenanſchlag liegt

bei mir aus. 2692Bogel, Kleingräfendorf.

1000 000 Mark
Jnſtituts- u. Privatcapitalien
hen 3 an auf Acker dauernd
er ſofort oder ſpäter auezuleihen.

Anträge erbeten an
H. Silberberg, Bankgeſchäft
25961 Malberstadt

Ein Haus a. g. Lage zuln kaufen geſ. Gefl. Offerten
l unter E. M. Erfurt poſtlagernd

erbeten. [2694
Veränderungshalber bin ich Willens,

mein in Mitte der Stadt belegenes
zweiſtöckiges [2695Wohnhausmit neu erbautem Nebengebäude, Garten
und einer großen, ſeit 7 Jahren in
flottem Betriebe befindlichen Rauchkammer
preiswerth zu verkaufen, paſſend zu
jedem Geſchäſt, Selbſtkäufer können
mit mir in Unterhandlung treten.

Karl Rödiger, Schafſtädt.

Parlehen
auf Lebensverſ.- Police, Werthpapiere,
Hypothek, ſowie gegen Schuldſchein und

ſonſt. Sicherh. für Perſonen jeden
Standes beſch. disfret d. Jmmobilien-

otheken Geſellſchaft in Augs-h d pothelen GFeſeltſchaſt in

Coupons v. Pfandbriefen u. Obliga-
tionen werd. bis 2 Jahre vor Fällig-

keit gekauft. Anfr. ſind 20 Pfg Brfm.
beizulegen.

Troctenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt-
S 100 Mägde und
S 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. [1652

Tüchtige Wos
FIaauirer

und Handlänger
0

finden Beſchäftigung beim Bau derBriketfabrik htattenadort.

9 welche LuſtJunge Damen, häben, die
feine Küche zu erlernen, finden r u.
auch ſpäter noch Aufnahme im Reſtau
ränt zur „Reichskrone“ Merſeburg.
27071 Reinhold Walther.

z Meine Tiſchlerwerkſtatt
befindet ſich von jetzt ab

G Wieter Keller Nr. 4.
2702] Hermann Köthe.

Landwirthſchaftlicher Verein
und Zucht-Genoſſenſchaft Steigra.

Unſere

III. Schau Von Simmenthaler
verbunden mit einem

Vieh
Zuchtviehmarkt

Preittag, den 76. el d. Js.in Nebra a. U., Station der Eiſenbahn Naumburg--Artern. Angemeldet,
ſind gegen 400 Thiere aller Altersklaſſen, als Bullen, Milchkühe, Ferſen
Jungvieh, Zugochſen und Zugkühe. An Prämten werden vertheilt ſilberne
und bronzene Staatsmedaillen, Ehrendiplome und 75 Geldpreiſe im Werthe von

findet ſtatt am

1200 Mark.
Auch wird ſüddeutſches Originalvieh zum Verkaul bereit ſtehen.
Die Herren Landwirthe werden zu zahlreichem Beſuch der Ausſtellung ein

geladen. 2696

Der Vereins-Vorstand.
von Helldorfozingſt.

Von Sonnabend, den 10. d. Mts. ab, ſteht ein
Transport

ſowie ſehr ſchöne

hochtragende und neumilchende

Külße u. Kalben,

Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

[2703

Otto Heitmann.
1000 Schock beſte [2693

Sgrohs eitleO a 40 Pfg. zu verkaufen.
G Ritgt. Burg-Liebenau b Döllnitz.

Weiße Mauer 13 iſt die 2
Etage verſetzungshalber per 1. Okt. zu
vermiethen und zu beziehen.

2704] Näheres Welichar,
Weiße Mauer Nr. 3

er mik Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähigſte Annoncen Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,
Sotthardtſtr. 45. [999

wei beſſere Wohnungen in
ruhiger, ſchöner Lage, Mitte der

Stadt, an der Promenade und Nähe
des Bahnhofa, Preis 800 u. 420 Mk.
ſind zu vermiethen, können evetl. auch abge

theilt werden. (2706
Gr. Ritterſtraße 17.

Gründlicher Violin Unter
u. G

richt wird billig ertheilt. Off.
E. 26635 an die Kreisbl. Expd.

Herzogliche Bangewerksohule

Vorunt. a. Oet Holzminden a u
Maschinen- und Mühlenbanschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir L. Haarmann

1 hal unserePlakate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess

Zu haben

Drogen- u. Special-Geschäften. 34

„bnbezahlbar“
ist Créme Gtrolſich zur
Versechönerung und Verjüngung der
Faut. Unfehblhar gegen Sommer-
und Lebertlecke, Mitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Crolich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. r d. Landgerichts 1i. Berlin u. d. Amtag erieht i. Preiburg
GBadoen) erkannten, dass Crème Gro-
Keh Kein Geheimmittel, sondern ein

z. r d. Körpers dienender To a ist.
Käuflieh in Parfaumerie-, Drogen-
handlungen bei Frisours. Wo
nieht vorrä aueoh zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sehkenditz.

GeldschranKe.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franch. S
Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zum

Verkauf in Spergau 36. [(2616
—u—W—“WunBmüÖ-7

bei billigſten Preiſen.

Oſtſeebad Warnemünde,
Ab Halle. Sommerkarten

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequen
1896- 11,587. Proſpekte mit O
plan und Anſichten gratis d. d. Bade-

verwaltuug. [229
Reſtaurant„„zum Blüthengrund“

bei Naumburg a. S.
Schöner Fußweg nach Freyburg.

Empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

als herrlicher Ausflusort. Täglich
friſchen Aal blau, à Port. 60 Pfg
Auch empfehle ich meinen Salon
DoppelSchrauben Dampfer (1991

„Weſthavelländ“
den geehrten Vereinen und Geſellſchaften
ſowie den Schulen zur gefl. Benutzung

W. Ritter,
Reſtaurateur „zum Blüthengrund.“

Städtiſchoh oPticht Pouerwebr.
Montag, den 12. Juli,

Uebung
ſämmtlicher Jahrgänge. Antteten Abds.

81 Uhr am Geräthehguſe. Jahrgang
1894 abgeben der Binden.

2652] Der Branddirektor.

7 Merſebur gerLand wehr- Verein
Sonntag, d. 11. Juli, Nachm. 4 Uhr

Auartalversammlung
im TWivoli““.

2690] Das Direktorium
Deutsche Lutherstiftung

Die diesjährige General ver-
sammm lung des Zweigvereins für
Merſeburg „Stadt“, Land und Lauch-
ſtädt ſoll am Dienſtag den 13.
Juli, Nachm. 5 Uhr in Rudolphs
Hotel hier abgehalten we. den. Alle
Mitglieder u. Freunde dieſer ſo außer
ordentlich ſegensreichen Stiftung werden
dazu freundlichſt eingeladen.

Tages ordnung: 1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung. 3, Beſchlußfaſſung
über den an den Hauptverein abzu
gebenden Betrag. Anderes vorbehalten,
2656) Der VPorſtand. Teuchert.

Zeitungs-
Makulatur

in 1- und 2-PfundPacketen, ſowie
i und Centnern iſt wieder vor
räthig.

Kreisblatt-Druckoerei,
De 7Klauenöl,

präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

4 S i.N. Halle 4,7 D. 5,6 20
48* 7

„54 8. 9,37* 12,52
4,50 5,10 S. 8,

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“, Rudolf Heine), Merſeburg.

gierung

erſuche

ſenre
b 8 To
Merſe
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